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Die bisher noch fehlende externe Ausgabe
des Breitbandempfängers G305 schließt
eine noch bestehende Lücke. Dies erfolgt
traditionsbewusst mit einem schon von an-
deren Familienmitgliedern bekannten Äu-
ßeren: Ein solide verarbeitetes Metallge-
häuse steckt in einer Kunststoffummante-

lung, die Gerät und Umgebung vor etwai-
gen Gebrauchsspuren schützt. 
Zeitgemäß wird bei den aktuellen Winra-
dios – neben der Stromversorgung durch
ein großzügig dimensioniertes Netzteil –

die Verbindung zum PC über die USB-
Schnittstelle realisiert. Als Antennenan-
schluss dient eine SMA-Buchse. Eine
blaue LED signalisiert durch Blinkzeichen

den Betriebszustand des Systems. Alles
wie gehabt [2], [3].
Klassischen Prinzipien folgt zunächst
auch die Empfängerarchitektur: Ein Dop-
pel-Superhet mit einem DDS-basierten
Oszillator macht sich an die Arbeit, dessen
erste ZF bei 109,65 MHz angesiedelt ist.

Die zweite ZF liegt dann bei  niedrigen 12
kHz, um die abschließende digitale Sig-
nalverarbeitung nach Analog-Digital-Um-
setzung mittels Soundkarte im Rechner zu
ermöglichen. 
Filterung und Demodulation vollziehen sich
nicht mehr in konkreten analogen Baugrup-
pen, sondern in den Tiefen der ablaufenden
Programm-Algorithmen. Für dieses Prinzip
hat sich die Bezeichnung „softwaredefinier-
tes Radio“ etabliert und so trägt auch der
G305e diesen Namen [4], [5]. 
Im Gegensatz zu anderen Familienmit-
gliedern besitzt er jedoch keinen eigenen
DSP zur autonomen Bewältigung der digi-
talen Signalverarbeitung, sondern vertraut
kostendämpfend auf die Qualität und Mit-
arbeit der PC-Hardware. Die Fusion aus
klassischem Empfängerbau und aktuellem
SDR-Konzept deckt den Frequenzbereich
von 9 kHz bis 1800 MHz ab (mit optiona-
lem Konverter bis 3500 MHz). 
Darunter fällt naturgemäß auch der Be-
reich des UKW-Rundfunks. Für dessen
ungestörten Genuss ist die Betriebsart
FM-weit mit einer Bandbreite von 230
kHz notwendig. Nur kann die ein Soft-
ware-Demodulator in der vorliegenden
Form und einer maximalen Bandbreite
von 20 kHz nicht realisieren. 

Beholfen hat man sich mit einer zusätz-
lichen konventionellen FM-Empfänger-
schaltung, als Radio-im-Radio-Lösung.
So entsteht die etwas kuriose Situation,
dass die in jedem Küchenradio vorhan-
dene Betriebsart FM-weit im G305e nur
gegen eine aufpreispflichtige Freischal-
tung nutzbar ist.  

■ Software und Bedienung
Die Programmoberfläche präsentiert sich
im gewohnten Outfit [2], [3]. Ausgereift
und komplett sind die Frequenzeingabe-
und Speichermöglichkeiten und wichtig
für einen Breitband-Empfänger auch die
diversen Scan-Optionen. Die Geschwin-
digkeit liegt maximal bei 60 Kanälen/s.
Die Bandscope-Funktion zeigt die Akti-
vitäten in einem frei bestimmbaren Fre-
quenzintervall. 
Das Programmfenster ist in seiner Größe
nicht skalierbar. Gerade auf Monitoren mit
hoher Auflösung werden manche der Be-
dienungselemente und Beschriftungen zu
winzigen, nur Millimeter großen, Pixel-
anhäufungen. Das einen Frequenzabschnitt
von 20 kHz abbildende Echtzeitspektro-
gramm fällt ebenfalls recht klein aus und
erlaubt nur das Betrachten der jeweiligen
Signale. 
Es ist nicht interaktiv, ermöglicht somit
nicht das Abstimmen durch einen Maus-
klick auf einen der im Spektrogramm
sichtbaren Sender oder die grafische Mo-
difikation einer Filterdurchlasskurve. Dies
kommt aber sicher der Stabilität des Pro-
gramms entgegen. Ein „Einfrieren“ der
Software trat so bei insgesamt moderater
Systembelastung auch nicht auf. 

Die Flexibilität eines Software-Radios
nutzt man bei Winradio auch für das Mar-
keting – so sind mehrere Ausstattungsva-
rianten im Angebot. Der Familientradition
folgend darf der Kunde zwischen einem
Standard- und dem Profi-Demodulator
wählen. Wobei der Letztere die bessere
Wahl ist. Neben weiteren Modi wie DSB
und ISB bringt er zahlreiche Möglichkei-
ten zur Feinabstimmung der Filter und der
AGC mit. 
Auf Wunsch und einen Mausklick später
öffnet sich ein interaktives Fenster, das
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Bild 1: 
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Bild 2: Programm-Oberfläche mit geöffneter
Band-Scope Anzeige 

Bild 3: Der (optionale) Profi-Demodulator zeigt
die Arbeitsweise eines Quadraturmischers
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eine grafische Darstellung des Signalver-
laufs im aktuell aktiven Demodulator be-
reithält [2], [5]. Das schafft neben didak-
tischen Einsichten auch Gelegenheit zu
tiefer gehenden Messungen, etwa bezüg-
lich des Signal-Rausch-Abstands. 

Gibt es denn keine Neuigkeiten? Doch –
man hat bei Winradio auf einen allgemei-
nen Schwachpunkt der Software-Radios,
die auf die Soundkarte zurückgreifen, rea-
giert. Die blockieren nämlich die Sound-
karte für andere alternative Programme.
So sind Decoder für digitale Betriebsarten
oder Spektrogramm-Software häufig nicht
funktionsfähig, da sie ebenfalls die Sound-
karte benötigen würden. Abhilfe schafft
eine sich nahtlos in die Winradio-Software
integrierende virtuelle Soundkarte (VSC)
mit dem Markennamen Digital Bridge. 
Sie stellt an einem virtuellen zweiten Aus-
gang wahlweise die 12-kHz-ZF des Emp-
fängers oder die demodulierte NF bereit
(nur mit dem Professional Demodulator)
[6]. Im Einstellungs-Menü des weiterver-
arbeitenden Programms erscheint die
Winradio-VSC als weitere Soundkarte.
Dort – als Eingang ausgewählt – „landet“
die ZF oder NF bei eben diesem Pro-
gramm zur Abarbeitung. Die wirkliche
Soundkarte bleibt in Funktion und ihr Au-
dio-Signal weiter hörbar. 

■ Teamwork
Nach Installation der VSC-Software ge-
nügt ein Häkchen hinter IF im entspre-
chenden Setup-Fenster des Winradio, um
die Zwischenfrequenz über einen zweiten
Ausgang anderen Programmen zur Verfü-
gung zu stellen, wobei das Winradio als
reines Hardware-Frontend fungiert. Jeder
alternative Software-Demodulator für eine
ZF von 12 kHz lässt sich jetzt einsetzen –
etwa der kostenlose Open-Source DRM-
und Analog-Decoder DReaM [7].

Die Zusammenarbeit klappt tadellos, Hall-
effekte treten nicht auf. Die Latenz beträgt
etwa 1,5 s. DReaM liefert mit dem G305e
meist ein aussetzerfreies Hörerlebnis bei
hohem Signal-Rausch-Verhältnis (SNR)
und steht dem ansonsten als aufpreis-

pflichtiges Plugin von Winradio erhält-
lichen DRM-Decoder nicht nach. Voraus-
setzung ist das geringe Phasenrauschen
von –148 dBc/Hz.
Das frisch vereinte Paar Winradio und
DReaM entlockt sogar dem guten alten
AM-Radio noch neue Aspekte. Denn seit
geraumer Zeit übertragen wenige Statio-
nen über ihre AM-Sender ergänzende In-
formationen mit einem Verfahren, das sich
AM Signalling System (AMSS) nennt. Der

Träger wird dabei mit einer niedrigen Da-
tenrate phasenmoduliert [8]. Zur Aus-
strahlung kommen der Sendername sowie
alternative Frequenzen, insbesondere auch
DRM-Frequenzen in der Hoffnung, un-
verbesserlichen Analog-Hörern den Über-
gang zum digitalen Radio schmackhaft
machen zu können. DReaM kann die noch
recht spärlichen Informationen decodieren
und anzeigen.    
Einige Einschränkungen sind beim Ge-
meinschaftsbetrieb von Winradio, virtuel-
ler Soundkarte und weiterverarbeitender
Anwendung zu beachten: So sind die Ab-
tastraten der VSC für die Einstellung IF
auf 48 kHz und für NF auf 11 025 Hz vor-
gegeben. Das Handbuch nennt zwar die
Möglichkeit, das Abnehmer-Programm
vor dem Winradio mit der gewünschten
Abtastrate zu starten, um die VSC zur
Übernahme der Abtastrate zu bewegen.
Leider funktioniert das nicht immer. 
Der Pegel der weitergeleiteten ZF ist nicht
einstellbar, da die Geister-Soundkarte
nicht im Windows-Mixer erscheint. So
war der DReaM-Decoder gelegentlich
übersteuert und nur durch manuelles Ein-
regeln der ZF-Verstärkung zurück ins li-
neare Arbeitsleben zu bringen. Auf einige
Konfigurations-Knobeleien sollte man
sich also schon gefasst machen. Problem-
los funktioniert aber die Zusammenarbeit
mit Spektrum-Programmen, die zur Visu-
alisierung des Gehörten dienen. 

■ Zusatznutzen für Hobby-Piloten
Für den Hobbyisten mit bestimmtem Inte-
ressengebiet, beispielsweise einem hypo-

Bild 4: AMSS-Decodierung

Bild 5: Das Doppler-Radar weist zahlreiche Flugbewegungen nach. 
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thetischen Luftfahrtenthusiasten, bietet sich
mit den Empfangsleistungen des G305e
und einem Spektrum-Analyser [9] die Mög-
lichkeit, mittels passivem Radar Flugbe-
wegungen in grafischer Darstellung ver-
folgen zu können. Das basiert darauf, dass
es bei der Reflexion von Radiowellen an
einem Luftfahrzeug in Abhängigkeit von
Geschwindigkeit, Position und Richtung
durch den Doppler-Effekt zu Frequenz-
verschiebungen kommt. 
Als „Radar-Sender“ eignen sich in der Nä-
he von Verkehrsflughäfen besonders die
VHF-Sender, die kontinuierlich im AM-
Betrieb Verkehrsinformationen (ATIS)
ausstrahlen. Ein sich mit 800 km/h bewe-
gender Jet führt zu einer Dopplerverschie-
bung des Trägers von bis zu 170 Hz. Emp-
fangen im Seitenbandmodus entsteht ein
hör- und im Spektrum sichtbarer Diffe-
renzton, dessen Frequenz mit der jeweili-
gen Doppler-Shift variiert. 
Farblich passend eingefärbt zeigen sich
bald multiple Doppler-Spuren, ähnlich
den Kondensstreifen am Himmel. Hierzu
ist eine gute Frequenzstabilität des Emp-
fängers nötig, die der G305e nach einer
Warmlaufphase auch bietet. Die Zusam-
menarbeit klappt jedoch nicht mit allen
Anwendungen. 
Die Shareware Planespotter [10] stellt
über das ACARS-Datentelegramm vom
Kommunikationssystem der Verkehrsflug-
zeuge übertragene Positionsmeldungen –
vgl. a. [11] – auf einer beliebigen Karte
dar. Mit der virtuellen Soundkarte liefert
es jedoch keine brauchbaren Ergebnisse.
Erst eine zweite Soundkarte bringt zahl-

reiche, vom G305e empfangene Meldun-
gen von bis zu 400 km entfernten Flug-
zeugen auf den Bildschirm.
Selbst im Gigahertz-Bereich bleiben dem
Monitoring-Fan die Signale der Flugzeug-
Transponder auf 1090 MHz [11] nicht ver-
borgen. 

■ Fazit
Das WR-G305e verfügt über grundsolide
Empfangseigenschaften und eine ausge-
reifte Programmoberfläche, gepaart mit
hoher Funktionssicherheit. Wenn es das
unter Radios gäbe, wäre er so etwas wie
der Schwiegermutter-Traum als idealer
Schwiegersohn. Dank der neuen Software-
Option Digital Bridge klappt auch die Zu-
sammenarbeit mit schon vorhandenen

Programmen meist problemlos. Schade
nur, dass sich Winradio jede Software- und
Hardware-Option extra bezahlen lässt.
Denn eigentlich kann man vom Profi-De-
modulator über die FM-weit-Option bis zu
der virtuellen Soundkarte Digital Bridge
keine der angebotenen Zubehör-Artikel
wirklich schmerzlos entbehren. So sollten
Kaufinteressenten rasch handeln, um we-
nigstens der Mehrwertsteuer-Erhöhung
zuvorzukommen. cusei@gmx.de
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Eckdaten (Herstellerangaben)
Empfängerschaltung Doppel-Superhet mit DDS-basiertem Oszillator und software-

definierter 2. ZF Stufe und Demodulation
Frequenzbereich 9 kHz bis 1800 MHz (bis 3500 MHz mit optionalem „Downconverter“)
Frequenzauflösung 1 Hz
Betriebsarten AM, AMN, AMS, LSB, USB, CW, FMN; 

optional mit professionellem Demodulator: ISB, DSB  
FMW mit FMW-Option

Spiegelfrequenzunterdrückung 60 dB 
IP3 0 dBm @ 20 kHz
Dynamikumfang 90 dB
Phasenrauschen –148 dBc/Hz bei 100 kHz
Scan-Geschwindigkeit 60 Kanäle/s maximal
Frequenzabweichung ±10 ppm 
Antennen-Eingang 50 Ω (SMA-Buchse)
Ausgang 12-kHz-ZF-Ausgang (kompatibel zu Line-Eingang der Soundkarte)
Schnittstelle USB (1.0 oder 2.0)
Hardwareempfehlung mindestens 1-GHz-CPU mit 512 MB RAM, Windows XP empfohlen
Preis G305e mit professionellem Demodulator und FMW-Option 875 €
Bezug Online-Shop: www.winradio.de/shop  oder 

SSB Electronic GmbH, Handwerkerstraße 19, 58638 Iserlohn, 
Tel. (02371) 95900; www.ssb-amateur.de

Bild 6: Positionsmeldungen, empfangen vom G305e und decodiert durch „Planespotter“
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Eigentlich interessierte mich der Bausatz
des AT-11 schon lange, und so kam mir die
Testmöglichkeit für diesen Bausatz sowie
seinen kleinen Bruder, den QRP Automatic
Antenna Tuner, sehr entgegen.
Beide reduzieren auf dem Kabel zwischen
Tuner-Einsatz- oder Montageort und Sen-
derausgang eine Fehlanpassung in die Nähe
des Stehwellenverhältnisses s = 1. Als An-
tennentuner arbeiten sie nur unter der Be-
dingung, daß sie direkt am Fußpunkt einer
unsymmetrischen Antenne betrieben wer-
den – und das läßt ihr Gehäuse im Original
eben nicht zu.

■ Konzept
Den QRP-Tuner habe ich als Bausatz mit
Gehäuse, den AT-11 nur als Leiterplatte auf-
gebaut, obwohl er auch mit Gehäuse liefer-
bar ist. Sowohl vom Konzept, vom Strom-
laufplan, der Wirkungsweise und der Auf-
baureihenfolge sind beide Tuner identisch.
Sie unterscheiden sich lediglich durch die
Belastbarkeit der Spulen, Kapazitäten und
Relais sowie in der Platinengröße.
Anhand von Bild 1 seien die Abläufe in den
Tunern erläutert: Der SWR-Sensor ermittelt
bei vorhandenem Sendesignal die Span-
nungswerte des Vor- und Rücklaufs. Der
Mikroprozessor, ein HC 6811 A1FN, be-
rechnet daraus das Stehwellenverhältnis. 
Ist es schlechter als 1,5, steuern seine Ports
C0 bis C7 über Transistortreiber die Relais
der Kondensatoren an. Nach jedem Ab-

stimmschritt wird gerechnet, die Abstimm-
richtung der Kapazitäten ermittelt und ent-
schieden, ob eine Induktivität einzufügen
oder wieder zu trennen ist.
Die Ports B0 bis B7 steuern über Transi-
stortreiber die Relais der Induktivitäten an.

Die Ruhekontakte dieser Relais schließen
die ihnen zugeordnete Spule kurz, bei den
Relais für die Kapazitäten schaltet der Ar-
beitskontakt den Kondensator gegen Masse.
Die binäre Staffelung der jeweils acht Kon-
densatoren und Spulen ermöglicht bei bei-
den Tunern 256 verschiedene Kapazitäts-
werte im Bereich 0 bis 2671 pF und 256
Kombinationen von 0 bis 20 µH. Ein 17.
Relais schaltet den Kapazitätsblock entwe-

der an die Ausgangsseite des Induktivitäts-
blockes (HI Z) oder an dessen Eingangs-
seite (LO Z). 
Hinter der Bezeichnung User-Interface ver-
bergen sich Bedienelemente und LEDs für
Rückmeldungen. Beim QRP-Tuner sind
das der Schalter Power für die Betriebs-
spannung, der Umschalter für Auto/Semi
sowie zwei nichtrastende Schalter für das
manuelle Abstimmen der Kondensatoren
und Spulen (Cap dn, Cap up, Ind dn, Ind
up). Beim AT-11 ersetzen vier Taster diese
beiden Schalter. 
Der Taster Tune erweckt im Modus Semi
den Controller aus dem Schlafzustand, 
bei Auto braucht er nicht betätigt zu wer-
den. Eine grüne LED signalisiert s > 1,5,
eine gelbe s ≈ 2, eine rote s ≥ 3 und eine
weitere rote LED den Abstimmvorgang
selbst.

■ Die Bausätze

Bei beiden Bausätzen waren, durchaus
nicht selbstverständlich, sämtliche Bauele-
mente vorhanden, auch mit der benötigten
Drahtlänge gab es keine Probleme. 
Für den Aufbau beider Bausätze inklusive
Gehäuse veranschlagt der Hersteller je
einen oder zwei Abende oder sechs Stun-
den. Für den ersten Bausatz, die QRP-Va-
riante mit Gehäuse, habe ich etwas länger
gebraucht. Beim AT-11 ohne Gehäuse
ging es dann aufgrund der Erfahrungen
aber flott voran.
Neben den üblichen Werkzeugen wie
Schraubendreher, Kopf- oder Seitenschnei-

Der AT-11 und sein kleiner Bruder
Dipl.-Ing. MAX PERNER � DL7UMO

Hinter den Bezeichnungen AT-11 Automatic Antenna Tuner und QRP Auto-
matic Antenna Tuner der Fa. LDG Electronics, USA, verbergen sich zwei
Bausätze für den Funkamateur. Als komplettes Gerät sind sie in der Lage,
Fehlanpassungen in unsymmetrischen Speiseleitungen automatisch und
sehr schnell zu minimieren.
Der Beitrag zeigt, was beide Geräte vermögen, welche Probleme beim
Zusammenbau auftreten können, wo ihre Grenzen liegen und was man als
etwas technisch versierter OM noch damit machen kann.
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Bild 1: Übersichtsschaltplan der Tuner

Bild 2: 
Frontansicht 

der kompletten 
QRP-Variante

Bild 3: 
Rückseite des QRP-
Tuners. Selbst die 
Betriebsspannungs-
buchse ist eindeutig 
beschriftet.

Bild 4: Blick auf die
AT-11-Leiterplatte. 

V.o.n.u.: die acht 
Ringkerne, die Spulen-
Relais mit ihren diskret
aufgebauten Treiber-

stufen, die Konden-
satoren und das

high/low-Z-Relais,
die Kapazitäten-Relais
und ihre Treiberstufen.
Links außen der TTL-

Oszillator und der 
Prozessor. Deutlich 

sichtbar die gerasterte 
Massefläche der 

Platine, rechts außen
eine von mir zu-

sätzlich eingelötete 
Masse-Drahtbrücke.

Sie lernen die besten Bausätze aus aller Welt kennen…
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Der Übersichtsschaltplan sowie die Aus-
führungen zum Ten-Tec 1208 in [1] lassen
erkennen, daß die Umsetzung des 50-MHz-
Signals auf ein anderes Amateurfunkband
als 14 MHz nur wenige Änderungen erfor-
dert. Im Original schwingt der Quarzoszil-
lator auf 36 MHz, das ergibt für 50 MHz
eine Umsetzung von/nach 14 MHz. Bei
Verwendung eines Grundwellenquarzes
22,000 MHz erhält man eine von/nach 28
MHz. Auf der Empfangsseite muß dabei
lediglich ein einziger Schwingkreis auf 28
MHz umgestimmt werden. So einfach wie
sich das Ganze anhört, ist es auch.

■ Änderungen am Quarzoszillator
Zum besseren Verständnis in Bild 1 ein
Schaltungsauszug des Originaloszillators.
Der Quarz Y1 (36 MHz) wird ausgelötet
und durch einen von 22,000 MHz (Grund-
ton) ersetzt. R34 (680 Ω) und L8 (1 µH) lötet
man ebenfalls aus und ersetzt L8 durch eine
kurze Drahtbrücke auf der Platinenunter-
seite. Nach dem Umbau habe ich am Meß-
punkt TP5 (Counter) einen mittels C22
erzielten Abstimmbereich von 22 MHz
+21 999,86 bis 22 000,36 kHz gemessen.

■ Änderungen 
am 14-MHz-Nachverstärker

Auch hier sind die Änderungen minimal.
Bild 2 zeigt einen Auszug des empfangssei-
tigen Verstärkers für die Transceiver-Emp-

fangsfrequenz. Bereits im Aufbaustadium
des Original-Bausatzes wurde der Varia-
tionsbereich der Spule L3 (1,3 µH) gemes-
sen. Damit ließen sich für 28 MHz sowohl
die neue Gesamtkapazität als auch die bei-
den neuen Teilkapazitäten C7, C8 errech-
nen. Zur Umstellung werden also C7 (120
pF) und C8 (560 pF) ausgelötet. Die neuen
Werte sind 27 pF bzw. 120 pF. Nach dem
Einlöten beider Kondensatoren ist der Um-
bau beendet.
Sollte der Aufbau von vornherein in der
Variante 28 MHz/144 MHz geplant wor-
den sein, so sind selbstverständlich in den
jeweiligen Montagephasen nur einfach die
geänderten Bauelementwerte sowie die
Abgleichfrequenzen des Quarzoszillators
und des Empfangsverstärkers zu berück-
sichtigen.

■ Neuabgleich für 28 MHz
Der Abgleichaufwand beschränkt sich auf
ein Minimum. Die neue Quarzfrequenz 22
MHz läßt sich mit fast jedem Kurzwellen-
Transceiver abhören und je nach Qualität
des Transceivers bereits kalibrieren. Die
Kontrolle der Quarzfrequenz durch einen
Frequenzzähler am TP5 ist empfehlens-
wert, aber nicht unbedingt notwendig.
Zum Abgleich steckt man in die Antennen-
buchse des Transceivers ein Stück Draht
o.ä. Im Empfangszustand des Transverters
ist in der Nähe von 22,000 MHz die neue
Oszillatorfrequenz hörbar. Die Korrektur
geschieht wie gewohnt durch C22. Der Va-
riationsbereich des Trimmers garantierte
bei zwei vorhandenen Quarzen eine sichere
Kalibrierung auf 22 000,00 kHz.
Zum Einstellen der neuen Resonanzfre-
quenz 28 MHz des Kreises L3/C7/C8 speist
man ein externes 50-MHz-Signal ein. Dabei
darf dieses Signal nur über die Buchse Ant
6 m in das Gerät gelangen. Als Signalquelle
dient dabei entweder ein HF-Generator
oder ein Dipmeter hinreichender Genauig-
keit. Speziell bei letzterem ist zu kontrol-
lieren, daß sich eine Frequenzänderung des
50-MHz-Eingangssignals auf 28 MHz mit
gleichem Betrag und auch in derselben
Richtung wiederfindet. Ist das nicht der
Fall, so hat man auf eine Nebenwelle des
Dipmeters abgestimmt.
Bezogen auf den Originalschwingkreis ist
der Kern von L3 für nun 28 MHz heraus-
zudrehen. Stimmt man bei einer Eingangs-
frequenz etwa 50,6 MHz den Kreis auf un-
gefähr 28,6 MHz ab, liegt der Pegelabfall
bei 28,0 bzw. 29,4 MHz bei 2 dB. Die Qua-
lität des Sendesignals 50 MHz sowie die
Größe von Nebenaussendungen haben sich
nicht geändert.

Literatur

[1] Perner, M., DL7UMO: Test: Transverter-Bausatz
1208 für 20 m/6 m von Ten-Tec, FUNKAMA-
TEUR 47 (1998), H. 1, S. 22

Umbau des Ten-Tec 1208
für 50-MHz/28-MHz-Betrieb
Dipl.-Ing. MAX PERNER � DL7UMO

In [1] wurde der Transverter 1208 der Fa. Ten-Tec vorgestellt. In der Original-
ausführung setzt er Signale sendemäßig von 14 MHz auf 50 MHz und emp-
fangsmäßig von 50 MHz auf 14 MHz um. Die meisten kommerziellen Trans-
ceiver ermöglichen einen Sendebetrieb nur in den zugelassenen Frequenz-
bereichen, also hier von 14 MHz bis 14,35 MHz, so daß nicht das gesamte
50-MHz-Band erfaßt wird. Bei einer Umsetzung 28 MHz/50 MHz ergeben
sich wesentlich bessere Verhältnisse. Nachfolgend eine Umbauvariante.

L8 entfernen, durch
Brücke ersetzen

R34 entfernen

Y1, nun 22 MHz

C7, nun 27 pF

C8, nun 120 pF

L3, abgleichen

Bild 3: Lage der 
zu ändernden 
Bauelemente auf 
der Leiterplatte

Foto: FA
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Bild 2: Auszug des Stromlaufplans des
14-MHz-Empfangsverstärkers. C7 und C8
sind zu ändern in C7 = 27 pF, C8 = 120 pF.
L3 ist neu abzugleichen.
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1
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R35
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Q7

R33

R34 entfällt

L8 entfällt und wird gebrückt

22-MHz-Quarz anstelle 36 MHz22 MHz

10k

Bild 1: Auszug des Stromlaufplans des
Quarzoszillators. R34 wird entfernt, L8
durch eine Drahtbrücke ersetzt, Y1 aus-
getauscht. Mittels C22 kalibriert man neu.
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Amateurfunktechnik

1204 •  FA 10/98

Der Applikation nach wurde der Voice-
Activated-Switch-Schaltkreis MC 2830 spe-
ziell für Handfunksprechgeräte ohne PTT
entwickelt. Der ALC-Bereich des IC um-
faßt etwa 50 dB und läßt sich durch einen
externen Widerstand einstellen. Der Mikro-
fonverstärker verfügt über eine ebenfalls ex-
terne Gegenkopplung. Der MC 2830 benö-
tigt eine Betriebsspannung im Bereich von
1,8 bis 8 V Gleichspannung bei einem ma-
ximalen Strom von 2 mA. Einige Kenn-
werte des MC 2830 bei einer Betriebs-
spannung von 5 V sind als Tabelle zusam-
mengefaßt.
Auf der Grundlage der Motorola-Applika-
tion wurde die in Bild 1 dargestellte VOX
realisiert. R5 bestimmt frequenzabhängig
die Gegenkopplung, R4 den ALC-Bereich,

R13 reduziert den Ausgangspegel auf das
erforderliche Maß. Die RC-Kombinationen
an Pin 5 (ALC) und Pin 7 (NSC) wurden
der Applikation entnommen; in dieser Be-
messung sind sie optimal. R11 habe ich
beim Testen mit 12 kΩ als ausreichend für
den Funkverkehr empfunden. T1 steuert ein
SIL-Relais für die PTT.
Nun zu einigen Besonderheiten der Bau-
gruppe. Beim Einschalten fließt bei 12 V für
eine Zeitdauer von 3 bis 5 s ein Strom von
etwa 25 mA. Ursache dafür ist die RC-
Kombination R7/C4 am Pin 5 des MC 2830.
Erst danach ist er voll funktionsfähig. Diese
Besonderheit ist auch bei der Gewinnung
der Betriebsspannung aus der Mikrofon-
buchse des Funkgeräts zu beachten, wenn
dieses eine geräteinterne Strombegrenzung

besitzt. Hier kann es zum Aufschaukeln
kommen. Im Ruhezustand fließen nur un-
gefähr 7,5 mA, wobei allein 5,5 mA auf
den 78L06 entfallen! 
Im Zustand VOX ein erhöht sich der Strom
auf etwa 15 mA. Bei Eingangsspannungen
über 100 mV wird der Schaltkreis „über-
fahren“, die Spannung an Pin 5 steigt in den
Voltbereich und der Strom wie im Startfall,
die ALC sperrt den Mikrofonverstärker.
Eine Verringerung der Sperrzeit könnte
durch die Verkleinerung von R7 erfolgen;
dabei verändert sich allerdings die ALC-
Charakteristik. 
Vorbeugend habe ich deshalb R14 einge-
baut. Mit den üblichen Stationsmikrofo-
nen ohne Verstärker genügte hier ein Wert
von 620 bis 1000 Ω. Eine andere Mög-
lichkeit ist die Verwendung eines unge-
polten Kondensators (100 nF bis 1 µF) an-
stelle des Widerstands R14. Das Platinen-
layout (Bilder 2 und Bild 3) ist für diese
Option vorbereitet.
Das Verhältnis R1/(R3 + R4) bestimmt 
die ALC-Grenze. In der Praxis ergab sich,
daß sich R4 für den üblichen Transceiver-
betrieb durch eine Brücke ersetzen ließe.
R4 = 250 kΩ erhöht die ALC-Grenze um
etwa 30 dB, so daß Fremdeinströmungen
wirksam werden. 
Die Gleichspannungs-Shift an Pin 6 durch
R11 = 12 kΩ habe ich bei normalen Umge-
bungsgeräuschen als optimal empfunden.
Vom Hersteller wird ein Nutz/Stör-Signal-
abstand von 3 dB bei 15 kΩ und von 8 dB
bei 7 kΩ angegeben. Dies wurde nicht
nachgemessen. 

VOX und AGC mit MC 2830P
Dipl.-Ing. MAX PERNER � DL7UMO

Die Fa. Motorola produziert unter der Bezeichnung MC 2830 (Suffix P für
Plastik DIL; D für Plastik SO-8, SMD) einen als Voice Activated Switch ge-
kennzeichneten Schaltkreis. Er enthält einen Mikrofonverstärker (MIC
AMP), eine automatische Pegelkontrolle (ALC) sowie einen sprachakti-
vierten Schalter (VOX). Die VOX kann zwischen Sprache und Hinter-
grundgeräusch bzw. Rauschen unterscheiden und arbeitet daher auch
bei störender Umgebung zuverlässig.

Stückliste
C1 Elektrolytkondensator  10 µF/25 V, RM 2
C2 Elektrolytkondensator    1 µF/25 V, RM 2
C3,5,9 Elektrolytkondensator  47 µF/25 V, RM 2
C4 Elektrolytkondensator 2,2 µF/25 V, RM 2
C6,7,8 KDPU, 100 nF, RM 5
C10 KDPU, 1 µF, RM 5
D1 1 N 4148 o. ä.
IC1 MC 2830, Motorola
IC2 78L06
R1 33 kΩ
R2 220 kΩ
R3 10 kΩ
R4 Einstellregler 250 kΩ, Bauform PT-6L, 

RM 5×5
R5 Einstellregler 10 kΩ, Bauform PT-6L, 

RM 5×5
R6 270 Ω
R7, 9 1 MΩ
R8 8,2 kΩ
R10 1 kΩ
R11 12 kΩ*, s. Text
R12 68 kΩ
R13 Einstellregler 10 kΩ, Bauform PT-6L, 

RM 5×5
R14 620 Ω, s. Text
R15 33 kΩ
Rs1 SIL-Relais mit Diode, 5 V/6,5 mA; 

Celduc D81A3118
St1,2 Lötstifte 1 mm Durchmesser, s. Text
St3...8 Stift- o. Buchsenleisten, s. Text
T1 BC 547 o. ä.Bild 2: Leitungsführung der Platine für die

VOX, M 1:1.
Bild 3: Bestückungsplan der Leiterplatte
der VOX
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Bild 1: Stromlaufplan der VOX und AGC mit dem MC 2830

...und finden interessante Bauanleitungen.

In den Heften finden Sie Typenblätter zum Sammeln und
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UKW-QTC
Topliste, Conteste: 
Dipl.-Ing. Peter John, DL7YS
Kaiserin-Augusta-Str. 74, 12103 Berlin
Aktuelles:
Wolfgang Bedrich, DL1UU
Mühlenstr. 31, 13187 Berlin
e-Mail: dl1uu.aol.com, PR: @DB0BLO

■ Tropo
Der 11. und 12.1. hielt für die UKW-DXer 
eine ergiebige Hochdruckwetterlage über Mit-
tel- und Südeuropa bereit. Gute Tropobedin-
gungen kamen mit zum Teil extremen Signal-
stärken auf, aber leider hielten sich die über-
brückbaren Entfernungen in Grenzen.
So konnte DG7EAI (JO31) ein QSO mit
I4XCC (JN63) komplettieren und DD0VF hör-
te in JO61 SP4MPB (KO03). DL4DTU gelang
sogar ein 3-cm-QSO mit DK1KR über 350 km.
DL5ME (JO52) hielt die Antenne ebenfalls in
Richtung Osten und erreichte SP5XML (JO92)
sowie SP4XQN (KO04). Richtig rund ging es
südlich der Alpen. EA3ADW (JN11) arbeitete
mit Feldstärken weit über S 9 mehrere Dutzend

italienische Stationen aus den Regionen I2, I3,
I4 und I5. DL1EJA konnte am 12.1. u.a.
F1ABW (IN97) und F1SXC (JN18) auf 2 m
loggen. DD0VF (JO61) arbeitete bei sehr gu-
ten Feldstärken HA2RG (JN86) und HA2RD
(JN87). Allerdings war bei 550 km Schluß.
DL7FF (JO62), erreichte OE3NHW (JN88)
und HA1YA (JN87). Ebenfalls aus JN87 
meldete sich HA2RI, der bis JO31 gearbeitet
wurde. Auf 70 cm hörte DD0VF die Baken
HG1BUA/B (JN87) und OE3XMB/B (JN78).
Geloggt wurde HA2RD (JN87). DK5MDA
kam mit T99W ins QSO.
Am 23.1. deutete sich ein guter Ost-West-Duct
an. In Holland nahm man die Baken aus OK1
auf 70 cm über eine Distanz von 800 km laut
auf. Auf 2 m erschreckte PA2CHR die OMs in
JO70 mit S 9, aber weiter westlich gelegene
Stationen kamen deutlich schwächer. 

■ Magic-Band
Der Januar brachte einige Neuigkeiten vom 6-
m-Band. Zuerst eine schlechte Nachricht für
die deutschen Stationen, die bislang mit Son-
dergenehmigungen auf diesem interessanten
Band QRV sein durften: Die Sonderlizenzen
wurden von der Genehmigungsbehörde nicht

über den 31.12.97 hinaus verlängert. Damit ist
das 6-m-Band in Deutschland vorerst wieder
dem Zugriff der Amateure entzogen. Aber
hören darf man ja noch … 
So berichtet DL4MDQ (JN58) von der Bake
CT0SIK auf 50,031 MHz aus IN61. Wahr-
scheinlich handelt es sich um ex CS1ACP. Am
12.1. gab es die ersten ergiebigeren Es-Öffnun-
gen des Jahres. Das Band öffnete sich zwischen
1600 und 1900 UTC und ermöglichte QSOs
zwischen G, GW, GM und CT, I2, I3, I5 und
I0. Gemeldet wurde auch ZB2IF.
Seit Anfang Februar ist Per, JX7DXA, wieder
von Jan Mayen aus QRV. Er arbeitet mit einem
IC-706 an einer provisorischen Antenne und

bleibt bis Oktober auf der wissenschaftlichen
Station. Den 6-m-Beam, den PA3BFM spen-
dete, haben die ersten Stürme zerlegt. Von
April bis August soll eine Bake unter JX7DFA
auf 50,079 MHz laufen.
Drei OMs aus Grönland und Dänemark sind
derzeit mit dem Bau einer 6-m-Bake beschäf-
tigt, die schon bald unter dem Rufzeichen
OX3SIX arbeiten soll. Die Lizenz ist vorhan-
den, es mangelt nur noch an einer entsprechen-
den Antenne und am EPROM für die Kennung.
Besonders die Antenne muß den rauhen Witte-
rungsbedingungen mit Schnee, Eis und extre-
men Stürmen angepaßt sein. 

■ 4 m � ein exklusives Band
Seit November 1956 ist für die Funkamateure
auf den Britischen Inseln, Cypern, in Gibraltar
und in der Republik Irland das 4-m-Band
(70,025 bis 70,500 MHz) mit Sonderlizenzen
nutzbar. Insgesamt sollen etwa 200 Stationen
QRV sein. In der Vergangenheit beschränkten
sich die QSOs im wesentlichen auf innerbriti-
sche Kontakte sowie einige DX-QSOs zwi-
schen G und 5B4 bzw. ZB2. Eine kleine Gilde
Europäer war wenigstens empfangsmäßig für
Crossband-QSOs gerüstet. Dazu zählten und
zählen u.a. DJ2RE, YO2IS, PA2TAB, F5MZX
und DL7YS. Seit der eingeschränkten Freiga-
be des 6-m-Bandes konnten so auch zahlreiche
Crossband-QSOs 6 m/4 m gemacht werden.
DL7YS (JO62OL) loggte während der Persei-
den 1986 ein komplettes Crossband-SSB-QSO
via Meteorscatter von 2 m nach 4 m mit
G4ASR (IO81). Das QSO wurde letztlich über
einen Burst von 90 s Länge komplettiert, wo-
bei echter Duplex-Betrieb via MS möglich
war. Eine neue Qualität könnte das 4-m-Band
durch die angekündigte Ausgabe von Sonder-
lizenzen in der Republik Südafrika erhalten.
TEP- oder F2-Crossband nach ZS auf 70 MHz
wäre dann auch für DLs möglich. Ein neues
Magic-Band? Wie GM4ZUK berichtet, sind
die ersten ZS-Stationen QRV, und ZR6VE  be-
absichtigt, in KG44 eine Bake auf 70,015 MHz
zu installieren. Interessierte Stationen sollten
die internationale Crossbandfrequenz 28,885
MHz sowie 50,185 MHz beobachten.

■ Meteorscatter
Jorge, EA2LU, initiierte eine alte, aus den 80er
Jahren von G4ASR stammende Idee neu: Um
die Zeiträume zwischen den größeren Meteor-
schauern mit Aktivität auszufüllen, wurden
MS-Random-Weekends ins Leben gerufen.
Sein inzwischen von vielen aktiven MS-OPs
zustimmend aufgenommener Vorschlag ent-
hält für 1998 folgende Termine:
15.3. 0400/0800 UTC 9.8. 0400/0800 UTC
28.3. 2200/0200 UTC 22.8. 2200/0800 UTC
12.4. 0400/0800 UTC 13.9. 0400/0800 UTC
25.4. 2200/0200 UTC 26.9. 2200/0200 UTC
10.5. 0400/0800 UTC 11.10. 0400/0800 UTC
23.5. 2200/0200 UTC 24.10. 2200/0200 UTC
14.6. 0400/0800 UTC 15.11. 0400/0800 UTC
27.6. 2200/0200 UTC 28.11. 2200/0200 UTC
12.7. 0400/0800 UTC 6.12. 0400/0800 UTC
25.7. 2200/0200 UTC 19.12. 2200/0200 UTC

Als Anruffrequenzen gelten 144,100 MHz  für
CW und 144,200 MHz für SSB. Ansonsten ist
das IARU-Reg.-I-Lettersystem und -Regel-
werk anzuwenden. 

Mann über Bord: Matthias, DK5KK, baut sei-
ne Antennen nicht nur auf Fähren auf, son-
dern auch an anderen exponierten Orten.

Michel, F1FIH, ist regelmäßig aus JN23GS
während der Perseiden in SSB aktiv. Er arbei-
tet auf 2 m mit 4 x 16-Ele.-Yagis von F9FT.
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Urlaub mit Amateurfunk ist sicher bei
vielen OMs genauso beliebt wie „Funk-
urlaub“. Einiges ist aber bei beiden gleich,
es sind wenigstens ein Funkgerät und eine
Antenne vonnöten. Da ich einen FT-817
besitze, blieb zum Schluss nur noch das
Problem einer „reisefreundlichen“ Kurz-
wellenantenne. 

Zu diesem Thema gibt es eigentlich ge-
nügend Material, also habe ich nach und
nach verschiedene Antennenvarianten auf
Praxistauglichkeit getestet. Den Anfang
machte ein Drahtdipol mit Matchbox. Das
geht immer, sollte man meinen, oft aber
mangelt es am Platz oder an Möglichkei-
ten für das Abspannen des Antennendrah-
tes – besonders dann, wenn man in einem
Hotel untergebracht ist. 
So fiel die Wahl auf eine „klassische“ Mag-
netantenne mit 10 mm Kupferrohr vom
Baumarkt und Anpassschleife. Damit ging
es 2002 mit dem Auto etwa 6000 km quer
durch Schweden, Norwegen und Däne-
mark. Diese Variante ist im Auto noch
akzeptabel, für einen Urlaubsort, der nur
mit dem Flugzeug zu erreichen ist, kommt
sie jedoch nicht in Frage. Aus diesem

Grund entstand eine „reisefreundliche“
Magnetantenne.

■ Zerlegbarer Strahler
Der Hauptgedanke war, den Strahler so zu
gestalten, dass er sich ohne Probleme ver-
packen lässt. Also wurde das Kupferrohr
durch Koaxialkabel ersetzt. 

In meinem Fall habe ich etwas älteres 75-Ω-
Fernsehkabel mit Abschirmgeflecht verwen-
det. Der Durchmesser des Kabels beträgt et-
wa 6 mm. An den Enden des Kabels werden
BNC- oder Cinchstecker angelötet.
Vorteil: Man kann das Kabel im Urlaub
auch als Verlängerungskabel für andere
Zwecke (Antennenzuleitungen für Fernse-
hen, Radio, 2 m/70 cm) verwenden, wenn
sich im Reisegepäck entsprechende Adap-
ter befinden. Die (X)YL wird es freuen. Bei
vorzugsweiser Verwendung für die Funk-
technik wäre RG58CU sicher die bessere
Wahl, andererseits sind für den alternativen
Anwendungsfall Radio/Fernsehen auch
IEC-Steckverbinder denkbar, die die QRP-
Leistung noch klaglos verkraften.
Die Ankopplung an die Schleife erfolgt ka-
pazitiv. Das gewünschte Amateurband ist
durch Variation der Kabellänge zu bestim-
men. Zur Abstimmung dienen zwei Doppel-
drehkondensatoren zweimal 330 pF (z.B.
DA 499 oder DA 776 bei Oppermann). Zu-
erst wird mit dem Kondensator C1 die Re-
sonanz der Antenne eingestellt, dann mit
Kondensator C2 die Anpassung zum Funk-
gerät optimiert. 
Am FT-817 geht das am einfachsten, wenn
man sich im Sendebetrieb das Stehwellen-
verhältnis anzeigen lässt. Beide Konden-
satoren werden zuerst im Empfangsbetrieb
auf maximale Empfindlichkeit eingestellt.
Im Sendebetrieb erfolgt eine Feinkorrektur,
bis das SWV ein Minimum erreicht. Im
Idealfall wird es zu s = 1,0. Wie jede Mag-

netantenne reagiert auch diese auf Umge-
bungseinflüsse. Es empfiehlt sich daher,
sie so frei wie möglich aufzustellen. 

■ Aufbau der Antenne
In Bild 1 sind die einzelnen Teile der An-
tenne zu sehen. Die beiden Drehkonden-
satoren C1 und C2 werden in einem Plas-
tikverteilerkasten montiert. Dieser ist in

jedem Baumarkt in der benötigten Größe,
hier 140 mm × 140 mm Grundfläche, er-
hältlich. Die Achsen der beiden Drehkon-
densatoren führen über Isolierverlänge-
rungen aus dem Gehäuse heraus.

Transportable Magnetantenne
MATTHIAS FISCHER  � DL9DWR

Bauanleitungen für Magnetantennen gab es im FA bereits genug. Diese
hier ist jedoch besonders einfach aufzubauen und obendrein fürs Ur-
laubsgepäck geeignet.

Bild 1: 
Die meisten Teile 
der zerlegbaren
Magnetantenne
stammen aus dem
Baumarkt.

Bild 3: Betriebsfertige Portabelausrüstung
mit Magnetantenne

Bild 4: Verlängerungsstück des Trägerrohres
mit Kreuzschelle aus zwei miteinander ver-
schraubten Klemmschellen

Bild 2: Alle Komponenten finden in einem
Aktenkoffer ihren Platz � FT-817, Tastmecha-
nik, Netzteil, Magnetantenne mit Abstimm-
box sowie Kabel und Anschlussleitungen.

Loop (Koaxialkabel)

X4/X1 X2/X5
C11
330p

C12
330p

C21 330p

C22 330p

Abstimmung

Anpassung

X3 zum TRX

Bild 5: Schaltbild der Abstimm- und An-
passbox

TH-F7E
Dualband-FM-Handy mit Allmode-RX 

Allgemeines
VHF/UHF-FM-Handfunkgerät mit Allmode-
Breitbandempfänger  

Hersteller:               Kenwood Corp., Japan

Markteinführung: 8/2001
Preis: 899 DM (UVPE 8/2001)
Frequenzbereich: 144,0 ... 146,0 MHz

430,0 ... 440,0 MHz

Breitbandempfänger: 0,1 ... 1300 MHz 
(CW/SSB nur bis 470 MHz)

Betriebsarten: FM (F3E, F2D, F1D) 
Antennenanschluß: 50 Ω (SMA-Buchse)
Betriebsspannung: 7,4 V (interner 

Li-Ion-Akku) 5,5 ... 7,5 V
(Batterien), 12 ... 16 V
(13,8 V nominal) bei
externer Speisung,
Minus an Masse

Stromaufnahme: ≤ 100 mA 
(Battery Save) ≤ 35 mA   
Temperaturbereich: –10 °C ... +50 °C
Frequenzstabilität: ±5 ppm (–10°C... 50°C)
Maße (B x H x T): 58 mm x 87mm x 30 mm

(mit PB-42L, o. Antenne)

Masse: 250 g (mit PB-42L)
Lieferumfang: Antenne, Ladegerät,

Gürtelclip, Gleichstrom-
filter, Trageschlaufe,
Handbuch

• Ultrakompaktes Design
• Ausgangsleistung mit Standardakku 

bis zu 5 W auf 2 , und 70 cm
• Doppelempfang innerhalb eines Bandes 

möglich
• Allmode-Zweitempfänger mit großem

Frequenzbereich eingebaut
• kleinste Abstimmschrittweite des Zweit-RX

33 Hz
• eingebaute Ferritstabantenne
• zuschaltbarer 20-dB-Abschwächer für den

Empfänger
• Lithium-Ionen-Akkumulator für lange 

Betriebsdauer mit einer Akkuladung
• Indikator-LED für Ladefunktion
• 400 Speicher und zusätzlich 34 Speicher 

für Spezialfunktionen
• alphanumerischen Bezeichnung möglich
• Einstellungen über 31 Menüs
• Multifunktionsdisplay
• Abstimmschrittweite 5/6,25/8,33 (Flug-

funkbereich)/9 (AM-Rundfunkbereiche)
10/12,5/15/20/25/30/50/100 kHz 

• leichte Bedienung mit Multiscroll-Taste
• Packet-Radio mit 9600 bps über die

Buchsen für externen Lautsprecher und
Mikrofon möglich

• VOX-Funktion
• Gerät entspricht Spezifikation nach MIL-

STD 810 C/D/E in bezug auf Widerstands-
fähigkeit gegen Regen, Feuchtigkeit,
Vibration und Schlag

BT-13 Batteriebehälter (4 x AA)
PB-42L Li-Ion-Akkupack (7,4 V/1500 mAh)
EMC-3 Clipmikrofon mit Ohrhörer
HMC-3 Headset mit VOX und PTT
KHS-21 Headset
PG-2W Gleichstromkabel
PG-3J Gleichstromkabel zum Anschluß

an den Zigarettenanzünder
SMC-32 Lautsprechermikrofon
SMC-33 Lautsprechermikrofon mit Tasten
SMC-34 Lautsprechermikrofon mit Tasten 

und Lautstärkeregler

Zubehör, optional
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Besonderheiten

Sender
Sendeleistung* VHF UHF
H 5 W 5 W
L 0,5 W 0,5 W
EL 0,05 W 0,05 W
Modulationsverfahren variable Reaktanz
FM-Hub ± 5 kHz/ ± 2,5 kHz 
Nebenwellen ≤ 60 dB
* mit Standard-Li-Ion-Akku PB-42L

Empfänger
A-VHF A-UHF B-Breitband

Abstimmbereich 144...146 MHz 430...440 MHz 0,1...1300 MHz
Prinzip Doppelsuperhet Doppelsuperhet Doppelsuperhet

(Einfachsuperhet)
Zwischenfrequenzen
1. ZF: 59,85 MHz 58,85 MHz 57,6 (10,7) MHz  
2. ZF: 450 kHz 450 kHz
Empfindlichkeit 
FM (12 dB SINAD) ≤ 0,18 µV ≤ 0,18 µV
5...108 MHz ≤ 0,4 µV 
108...144 MHz ≤ 0,28 µV
144...225 MHz ≤ 0,22 µV
225…520 MHz ≤ 0,89 µV
550…700 MHz ≤ 7,08 µV
700…1300 MHz ≤ 1,26 µV
WFM (30 dB SINAD)
50…108 MHz ≤ 3,16 µV
150...222 MHz ≤ 2,82 µV
222...500 MHz ≤ 3,98 µV
LSB/USB (10 dB S/N)
3...30 MHz ≤ 0,45 µV
30...50 MHz ≤ 0,40 µV
144…148 MHz ≤ 0,22 µV
430...450 MHz ≤ 0,22 µV
Ansprechschw. d. Rauschsperre ≤ 0,13 µV ≤ 0,13 µV k.A.
FM-Selektivität –6/40 dB > 12/< 28 kHz > 12/< 28 kHz k.A.
NF-Leistung @ K=10 %, 7,4 V > 0,3 W
Impedanz ext. Lautsprecher 8 Ω
Klammerwerte gelten für WFM, AM-Empfindlichkeit siehe Manual, k.A. = keine Angabe

technische Beiträge für Neulinge im Funkhobby.

Grenzwerte 

Parameter Kurzzeichen min. max. Einheit

Betriebsspannung UB 12 V
Demodulator-Eingangsspannung U8 1 VSS

HF-Eingangsspannung U16

bei UB ≥ 6 V 1 V
Mute-Eingangsspannung U14 –0,5 5 V

Kennwerte (UB = 6 V, fo = 10,7 MHz, fmod = 1 kHz, ∂A = 25 °C)

Parameter Kurzzeichen min. typ. max. Einheit

Betriebsspannung UB 4 8 V
Stromaufnahme IB

Squelch aus 2 mA
Squelch ein 3 mA
HF-Eingangsspannung
für –3-dB-Begrenzung U16Lim 5 10 µV
Demodulator-
Ausgangsgleichspannung U9 3 V
Demodulator-
Ausgangsimpedanz 400 Ω
NF-Ausgangsspannung U9

bei U16 = 10 mV 9 200 350 mV
Verstärkung des NF-Filters Vu

für f = 10 kHz bei Ue = 5 mV 40 46 dB
Ausgangsspannung des NF-Filters U11 1,8 2 2,5 V
Trigger-Hysterese UH 100 mV
Mute-L-Widerstand R14L 15 50 Ω
Mute-H-Widerstand R14H 1 10 MΩ
Scan-L-Spannung U13L 0 0,5 V
Scan-H-Spannung U13H 5 V
Mischverstärkung 20 dB
Mischer-Eingangswiderstand Re 3,3 kΩ
Mischer-Eingangskapazität Ce 2,2 pF
Einsatztemperatur ∂A –30 70 °C

Kurzcharakteristik

● entwickelt für Doppelsuper-
Konzepte

● geringer Stromverbrauch 
(typ. 3 mA bei 6 V)

● gute Empfindlichkeit 
(3-dB-Begrenzungseinsatz bei 
typ. 5 µV Eingangsspannung)

● geringe Anzahl extener Bau-
elemente erforderlich

Interner Aufbau
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Low-power-ZF/Demodulator-Schaltkreis 
für Schmalband-FM

FUNKAMATEUR – Bauelementeinformation
MC 3357
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Bild 1: Innenaufbau des ZF- und Demodulator-Schaltkreises

Pinbelegung

Beschreibung

Der MC 3357 enthält im 16poligen Pla-
stikgehäuse (DIL- oder SMD-Typ)
Oszillator, Doppelbalance-Mischer, Be-
grenzerverstärker, Quadraturdemodu-
lator, Filterverstärker, Scan-Steuerung
sowie Mute-Schalter. Der Oszillator ist
vom Colpitts-Typ mit den Transistor-
elektroden an den Pins 1, 2 und 4. Die
Mischer/Oszillator-Kombination setzt
die Eingangsfrequenz – die erste ZF von
typisch 10,7 MHz – auf typisch 455 kHz
herab. Diese Frequenz wird nach ex-
terner Filterung am meisten verstärkt.
Demoduliert wird danach mit einem
konventionellen Quadraturdemodulator.
Die Abwesenheit eines HF-Signals wird
durch Registrierung des dann erhöhten
NF-Rauschens festgestellt. Ein aktives
Filter selektiert den dazu geeigneten
Frequenzbereich.
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Bild 2: Anschlußbelegung des
vielseitigen HF-Schaltkreises

Jeden Monat Datenblätter zu Bauelementen ...
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Der solide Aufbau 
dieses symmetrischen

Antenenkopplers 
lässt HF-Leistungen 

bis 1,5 kW PEP passieren.  

Das stabile Aluminium-
Gehäuse des IC-2200H
sorgt für wirksame Ab-
fuhr der Verlustleistung.

Markt

Dipol 10-80/10-40
Drahtantennen

● Dipol 10-80
Frequenzbänder: 
80, 40, 30, 17, 15, 12, 10 m
Belastbarkeit: 2000 W PEP
Länge: 40 m
Speiseleitung: 15 m / 30 m
Preis: 65 / 75 €

● Dipol 10-40
Frequenzbänder: 
40, 30, 17, 15, 12, 10 m
Belastbarkeit: 2000 W PEP
Länge: 20 m
Speiseleitung: 15 m / 30 m
Preis: 59 / 69 €

MFJ-991/993/994
Automatiktuner für KW

● Frequenzbereich: 1,8…30 MHz   
● Belastbarkeiten: 

MFJ-991: 300/150 W SSB/CW 
MFJ-993: 300/150 W SSB/CW
MFJ-994: 600/300 W SSB/CW

● Impedanzbereiche: 
MFJ-991: 6…3200 Ω
MFJ-993: 6…3200 Ω
MFJ-994: 12…800 Ω

● Abmessungen (B×H×T): 
257 mm × 71 mm × 234 mm

● Preise: 249/289/469 €

Symmetrisch tunen bis 1,5 kW
Der Antennenkoppler Balanced ATU von
GB Antennes ist symmetrisch aufgebaut
und speziell für die Ankopplung symmetri-
scher Antennen bei hohen Leistungen ausge-
legt. Er verfügt bewusst über keinen Balun-
Transformator und verzichtet ferner auf eine
Rollspule. Zudem weisen die Drehkondensa-
toren einen Plattenabstand von 6,5 mm auf.  
GB Antennes & Towers, Voorstraat 47, 3231
BE Brielle, Niederlande, Tel. +31 (1 81) 41-
05 23, Fax –61 70. www.gbanttow.nl; E-Mail:
gbanttow@wxs.nl

Neues von Eurofrequence
Um ein kleines und sehr kompaktes SWR-
und Wattmeter bauen zu können, liefert Eu-
rofrequence Dierking jetzt das Sensor-
modul bis 300 W HF. Zu dem 48×18×52
mm3 (B×H×T) messenden Modul gibt es ein
passendes, beleuchtbares Kreuzzeiger-Ein-
bauinstrument mit den Maßen 55 ×25 ×48
mm3 und 200 µA Vollausschlag.  
Das bekannte Headset mit Electretmikro-
fon gibt es jetzt auch in einer Ausführung mit
Westernstecker für die Yaesu-Transceiver
wie FT-817, FT-857, FT-897.
Eurofrequence Dierking, Am Kreuznacher
Weg 1, 55576 Pleitersheim; Telefon (0 67 01)
20 09–20, Fax -21; www.eurofrequence.de;
E-Mail: info@eurofrequence.de

Mehr Power auf 2 m
Zur Ham Radio präsentiert Icom den 2-m-Mo-
biltransceiver IC-2200H, der eine leistungs-
fähige 65-W-MOSFET-PAbesitzt. Das Bedien-
konzept lehnt sich an den Vorläufer  IC-2100H
an, sodass Zweitfunktionen der Tasten durch
längeres Drücken zugänglich werden.
Die optionale Baugruppe UT-115 gestattet
eine digitale Sprach- bzw. Datenübertragung
mit 4,8 kbit/s. Zudem ist der Anschluss eines
externen GPS-Empfängers möglich, um Posi-
tionsdaten zu übertragen. Standardmäßig ver-
fügt das Gerät über Coder und Decoder für 50
CTCSS-Töne sowie 104 mal zwei DTCS-
Töne. Zur Nutzung der DTMF- und Pager-
Funktion ist die Option UT-108 erforderlich,
die sich aber nur alternativ zur UT-115 in-
stallieren lässt. 
Zur einfachen Programmierung, insbesondere
der 207 alphanumerisch bezeichenbaren Spei-
cherkanäle, sind Cloningsoftware CS-2200H
und Cloningkabel OPC-474 erhältlich. 
Für die Arbeit im 12,5-kHz-Kanalraster lässt
sich die ZF-Bandbreite einschränken. 
Bezug: ICOM-Fachhändler

KW-Sensormodul 
und Einbauinstrument
für SWR- und Wattmeter
sind mit 25 bzw. 29 €
bemerkenswert preis-
günstig.

Den Automatik-
Antennentuner von MFJ
gibt es in drei Versionen,
von denen der MFJ-993
als einziger über ein 
LC-Display verfügt.

Das Headset  ist jetzt
auch mit Westernbuchse
für 39 € zu haben.

IC-2200H
2-m-Mobiltransceiver

● Frequenzbereich: 
TX 144…146 MHz
RX 118…174 MHz

● Betriebsarten: 
FM, NFM, AM (nur Empfang)

● Sendeleistung: 65 / 25 / 10 / 5 W
● Speicherplätze:

200 normale, 1 Anrufkanal,
6 für Suchlaufeckfrequenzen

● Nebenaussendungen ≤ –70 dBc
● Frequenzhub: ±5/±2,5 kHz
● RX-Empfindlichkeit: 
≤ 0,133 µV @ 12 dB SINAD

● Selektivität: 6 /14  kHz (wide)
@ –6/60 dB, 3/9 kHz (narrow)
@ –6/55 dB 

● Nebenempfang: ≤ – 60 dB
● Tonsquelch: CTCSS und DTCS,

DTMF optional
● Stromversorgung: 13,8 V ±15 % 
● Stromverbrauch: 

TX 15 A; RX Standby 0,8 A
● Antennenbuchse: SO239, 50 Ω
● Lautsprecheranschluss:

dreipolig, 3,5 mm Klinke, 8 Ω
● Abmessungen (B ×H ×T): 

140 mm ×40 mm ×146 mm
● Masse: 1,25 kg
● Preis: 273 € (UVP) 

Balanced ATU
Antennenkoppler

● Frequenzbereich: 1,8…30 MHz
● Leistung: ≤ 1,5 kW PEP
● Antennenanschluss: 

zweimal zwei Klemmen
(10…20 m, 30…160 m),
zwei Erdklemmen

● Eingangsanschluss: 
SO239 (PL), silberbeschichtet

● Bandschalter: vierstufig
● Abmessungen (B ×H ×T): 

320 mm ×140 mm ×340 mm
● Masse: 4,5 kg
● Preis: 499 €

Automatisch abstimmen in 5 s
Die drei automatischen Antennentuner MFJ-
991, MFJ-993 und MFJ-994 des US-ame-
rikanischen Herstellers MFJ können unsym-
metrische Antennen oder Langdrähte anpas-
sen. Symmetrische Antennen lassen sich mit
Hilfe eines externen Baluns anschließen. Der
Abstimmvorgang dauert maximal 15 s, in der
Regel ist das Optimum bereits nach 5 s gefun-
den und wird in einem von über 1000 internen
Speichern abgelegt. Bei späterem Zugriff auf
diese ist der Abstimmvorgang bereits nach we-
nigen Millisekunden beendet. 
Über den zusätzlichen Radio Port sind die
Tuner an kompatiblen Transceivern von Alin-
co, ICOM betreibbar. Durch optionale Kabel
ist der Einsatz mit Kenwood- und Yaesu-
Geräten ebenfalls in Kürze möglich. Der MFJ-
993 besitzt gegenüber dem MFJ-991, zusätz-
lich ein LC-Display zur Anzeige von Betriebs-
frequenz, momentaner Leistung und SWV.
Neu bei Difona sind des weiteren Dipol-
antennen von GB Antennes. Diese ver-
fügen über eine symmetrischer Speiseleitung
mit 80 mm Leiterabstand und sind für den
Einsatz an einem Antennenkoppler vorge-
sehen. Dadurch ist ein Betrieb auf mehreren
Amateurfunkbändern möglich. Die Typen
unterscheiden sich durch unterschiedliche
Längen von Strahler und Speiseleitung.
Bezug: Difona GmbH, Sprendlinger Landstr.
76, 63069 Offenbach, Tel. (0 69) 84-65 84,
Fax -64 02; www.difona.de; info@difona.de 

Außerdem bietet Ihnen der FUNKAMATEUR:

■ Unter dem Reihentitel FUNKAMATEUR-Bibliothek 
eine preiswerte Broschürenreihe,

■ Spezialbauelemente, Platinen, Bausätze und Software 
für ausgewählte FUNKAMATEUR-Projekte,

■ Software für Funkamateure und diverse CD-ROMs,
■ über das Internet unter »www.funkamateur.de« viele 

zusätzliche Informationen,
■ Landkarten, Logbücher und Stationszubehör sowie
■ den leistungsfähigsten QSL-Druck-Service in Deutschland.

Testen Sie den FUNKAMATEUR 3 Monate unverbindlich. 
Wir werden Sie überzeugen. Garantiert.
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■ Unter dem Reihentitel FUNKAMATEUR-Bibliothek 
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■ Spezialbauelemente, Platinen, Bausätze und Software 
für ausgewählte FUNKAMATEUR-Projekte,

■ Software für Funkamateure und diverse CD-ROMs,
■ über das Internet unter »www.funkamateur.de« viele 

zusätzliche Informationen,
■ Landkarten, Logbücher und Stationszubehör sowie
■ den leistungsfähigsten QSL-Druck-Service in Deutschland. 

Testen Sie den FUNKAMATEUR 3 Monate unverbindlich. 
Wir werden Sie überzeugen. Garantiert.

PS: Jahresabos mit Kündigungsmöglichkeit jeweils nach 12 Monaten
kosten bei Zahlung per Bankeinzug nur 34,80 €, also 2,90 € monatlich. 
Dieses Abonnement kann man auf www.funkamateur.de abschließen.

Viele Vorteile für Sie als Abonnent:
● Sie bekommen Ihr Heft ein paar Tage vor dem Verkaufsbeginn frei

Haus zugestellt und verpassen keine Ausgabe. 
● Pro Ausgabe wird eine bis zu 200 Zeichen lange private Klein-

anzeige kostenlos veröffentlicht.
● Sie sparen mit einem normalen Abonnement mindestens 6 € jähr-

lich gegenüber dem Einzelkauf im Zeitschriftenhandel.
● Sie können die Internet-Kleinanzeigen- und Auktionsplattform

www.funkboerse.de bis auf Weiteres kostenlos nutzen.
● Der FA-Leserservice und der QSL-Shop liefern an Abonnenten mit

offener Rechnung.
● Sie erhalten Preisnachlässe beim Kauf von FUNKAMATEUR-

Jahrgangs-CD-ROMs und beim QSL-Druck im QSL-Shop.

Gern würden wir auch Sie in die Gemeinschaft unserer Leser aufnehmen.
Wenn Sie sich nicht gleich zu einem Abonnement entschließen können,
haben Sie die Möglichkeit, die Zeitschrift FUNKAMATEUR drei Monate
kostenlos und unverbindlich zu testen. Nur, wenn Sie nicht spätestens
10 Tage nach Erhalt des dritten Heftes kündigen, geht Ihre Probe-
bestellung in ein reguläres Abonnement über. Unsere Kompetenz und
Erfahrung kann Ihr ganz persönlicher Vorteil sein!

Mit freundlichen Grüßen aus Berlin, vy 73

Knut Theurich, DGØZB
Herausgeber

Die Zeitschrift FUNKAMATEUR ist die mit großem Abstand meist-
gekaufte deutsche Amateurfunkzeitschrift. Dafür gibt es viele Gründe:

● Der FUNKAMATEUR wird von Funkamateuren für Funkamateure
gemacht und befasst sich neben dem Amateurfunk auch mit 
BC-DX, Scannertechnik, Computerpraxis und Hobby-Elektronik.

● Der FUNKAMATEUR informiert seine Leser aktuell über die 
technische Entwicklung, nicht nur auf dem Gebiet des
Amateurfunks – mit Gerätevorstellungen, sammelbaren
Typenblättern sowie ausführlichen Labor- und Praxistests.

● Der FUNKAMATEUR zeigt Ihnen, was man in unserer hoch-
technisierten Zeit noch selber machen kann, und hilft
Neueinsteigern, den nicht gerade einfachen Zugang zum
Amateurfunk-Hobby in seiner ganzen Vielfalt zu finden.

● Der FUNKAMATEUR bietet ein konkurrenzloses Preis-Leistungs-
Verhältnis. Das normale Abonnement kostet nur 36 € pro Jahr und
ist jederzeit mit Geld-zurück-Garantie kündbar. Dafür bekommen
Sie 12 Hefte mit etwa 1400 Seiten! Azubis, Schüler und Studenten
zahlen für ihr Jahresabonnement sogar nur 29,80 €.

Preise usw. 
Stand 2/2007
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Ihre ersten 12 Hefte
für nur 24 €!

Ihre ersten 12 Hefte
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BOX 73 GmbH
Abo-Verwaltung

Berliner Straße 69

13189 Berlin

Diese Themen wünsche ich mir im 
FUNKAMATEUR:

Alter

Jahre
Rufzeichen

✂

Ich möchte den FUNKAMATEUR  3 Monate kostenlos und unverbindlich zur
Probe bekommen. Meine Bestellung geht nur dann in ein reguläres Abonnement
über, wenn ich diese nicht innerhalb von 10 Tagen nach Erhalt des dritten Heftes
schriftlich, per E-Mail oder telefonisch kündige.

Mit dem Start-Abo
günstig einsteigen!
Mit dem Start-Abo
günstig einsteigen!

Bitte schicken Sie mir ein kostenloses Probeheft des FUNKAMATEUR. 

Ja, ich nutze diese Gelegenheit und bestelle mein Start-Abo zum
Einstiegspreis von 24 € für die ersten 12 Ausgaben. Damit spare
im Vergleich zum Kauf am Kiosk 18 €. Nach Erhalt der 12. Ausgabe läuft mein
Start-Abo als normales Abonnement (zz. 36 € pro Jahr) weiter. Es kann also
nach Ablauf des ersten Jahres jederzeit gekündigt werden.
Dieses Angebot ist bis 30.11.2007 befristet und gilt nur für
Besteller, die in den letzten 12 Monaten nicht Abonnent waren. 
Die Freischaltung zur kostenlosen Benutzung der Internet-Plattform www.funk
boerse.de erfolgt nach Zahlungseingang. Auch die anderen Vergünstigungen, in
deren Genuss unsere Abonnenten kommen, können erst nach Bezahlung bzw.
Abbuchung der ersten Abonnement-Rechnung in Anspruch genommen werden.

Name, Vorname

Hier bitte falten

Straße, Nr. bzw. Postfach

PLZ, Ort

Vorwahl und Telefonnummer                                

Konto-Nr.

Bankleitzahl

Geldinstitut

Datum, 1. Unterschrift (Bestellung)

Datum, 2. Unterschrift (Kenntnisnahme des Widerrufsrechts)

Widerrufsrecht 
Ich weiß, dass ich meine Bestellung innerhalb einer Woche (Datum des Poststempels)
schriftlich widerrufen kann. Zur Fristwahrung genügt die rechtzeitige Absendung des
Widerrufs an die Box 73 Amateurfunkservice GmbH, Berliner Straße 69, 13189 Berlin.
Diese Garantie habe ich zur Kenntnis genommen und bestätige dies durch meine zweite 
Unterschrift. Es können nur Abo-Bestellungen mit beiden Unterschriften bearbeitet werden!

Ich möchte den FUNKAMATEUR  3 Monate kostenlos und unverbindlich zur
Probe bekommen. Meine Bestellung geht nur dann in ein reguläres Abonnement
über, wenn ich diese nicht innerhalb von 10 Tagen nach Erhalt des dritten Heftes
schriftlich, per E-Mail oder telefonisch kündige.

Bitte schicken Sie mir ein kostenloses Probeheft des FUNKAMATEUR. 

Ja, ich nutze diese Gelegenheit und bestelle mein Start-Abo zum
Einstiegspreis von 24 € für die ersten 12 Ausgaben. Damit spare
im Vergleich zum Kauf am Kiosk 18 €. Nach Erhalt der 12. Ausgabe läuft mein
Start-Abo als normales Abonnement (zz. 36 € pro Jahr) weiter. Es kann also
nach Ablauf des ersten Jahres jederzeit gekündigt werden.

Bitte ausfüllen und 
schnellstens 
einsenden!
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Bitte ausfüllen und 
schnellstens 
einsenden!

Box 73 Amateurfunkservice GmbH
Abo-Verwaltung FUNKAMATEUR
Berliner Straße 69
13189 Berlin
Telefon (0 30) 44 66 94 60
Freecall (0800) 73 73 800 
Fax (0 30) 44 66 94 69
www.funkamateur.de

Zu Ihrer Erinnerung:
Bestellung abgeschickt am

Ich habe mich entschieden für:
Merkzettel


